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Die Danziger Zetturg erſchetut täglich, ue Ausnahme der Seuu⸗ 
und Feſkage zweimal, am Montage uur Nachmittage b Uhr. — 
Berufe I der Erbebin 


— — 


inzige 


la: Heinrich Habrer, in Altana: Haaſenſtein n. Boegler, 
cinch. 


Lotterie. . 

Bei der am 23. April 3 Ziehung der 4. Klaſſe 
127. Königlicher Klaſſen « Lotterie. fielen 143 Gewinne zu 
100 Thlr. auf Nr. 154 209 641 1246 4871 5665 6007 
6152 6156 6593 6611 8037 10,357 11,227 12,893 13,343 
C 
44258 2030 23,313 23/573 23.413 24,032 24.847 2619 
26,840 26,911 27,021 27,842 28,175 48,537 28,561 28,775 
23 29,601 29,821 30,521 30,774 31,000 31,261 31,619 
—.— 93,483 34,482 34,971 35,366 37,05 37,390 38,146 

Be 39,525 40,541 45,139 45,201 46,722 47,284 48,592 
Sa e e ira a 
’ f U 93. ’ l 6, 3, 5 7 7 3 5 
58,542 59,309 59,505 59,529 61,210 62,500 63,290 64,727 
64,774 64,815 66,177 66,342 67,569 67,589 68,173 69,631 
70,190 70,678 71,00 73,977 74,189 74,603 75,186 77,091 
77,221 77,298 77,873 78,172 78,343 78,656 79,165 81,059 
81,732 83,449 84,614 84,814 85,474 85,711 86,020 87,042 
87,836 88,617 89,312 89,437 89,565 89,895 90,999 92,109 

92,314 92,597 92,704 93,939 94,206 94,627 94,929. 


Deutſehlaub. 

+ Berlin, 23. April. Aus den Verhandlungen der 
Militair⸗Commiſſion über die For cken beck'ſche Schluß 
Neſolution entuchmen wir nach den Protocollen folgende 
Hauptſtellen. Der Referent v. Forckenbeck erklärte; 

„Die Lage der Sache erfordere, daß conſtalirt werde, 
wie das von der Commiſſion entworfene Geſetz nur vog einem 
iniſterium realijiet werden könne, welches vor Allem die 
Grundlage der verfaſſungsmäßigen Rechte der Volksvertre⸗ 
tung, nämlich das Recht der Ausgabe- Bewilligung, anerkenne 
and thatſächlich wiederherſtelle.“ — Abg. v. Blucke: Die 
Bi elution ſei geſtellt worden, um ſich gegenüber der augen⸗ 
dere in der Haupiſtadt ſich hervordrangenden Auffaſſung 
Wahlmänner und Utwäyler den Rücken zu decken. Tactiſch 
möge es im Sinne der Foriſchritopartei ganz richtig fen, 
wenn Per die vorher gewachten Zugeſtänduiſſe nachher wie⸗ 
ber 1d derartige Reſoluttonen unauneymbar mache; die 
Oeſetzgebung dürfe jedoch nichts mit einer derartigen Partei. 
gemem haben; daher müſſe es auch jür die Abfaſſung 


3 enden Geſetes ganz ſein, welche Mau⸗ 
1 das re führen. 2 Abg. Ans 8 
nen die Be a e e ee eiet ev 


unberechtigte; von Anfang an ſei man ſich darüber klar gewe⸗ 
ſen, daß es nöehig jei, die Forderungen des Landes an unjer 
künftiges Wehrgeles klar auszuſprechen, damit ein ſpäteres 
Ministerium wiſſe, woran es wit der Laudesverlretung in 
Bezug auf die Regelung der Heeres ⸗ Angelegenheiten ci. 
Wenn der Borrebner auf einen Gegeuſatz in der gegenwäcti⸗ 
gen öffentlichen Meinung und einem Theile der Oppoſilion 
a habe, jo ſei derſelbe zwar in Bezug auf bie ſach⸗ 
e Behandlung der Deilitairfrage vorhauden, keineswegs 
aber in Bezug auf die Stellung der Dppofition gegenüber 
dem Miniſterium.. . Der Vorredner meine, die Landes⸗ 
vertretung müſſe ſich flreng in den Grenzen der fachlichen 
Bejegberathung haulen, und die weitere Entwickelung der 
Dinge den Ereigniſſen überiaflen; das heiße jo viel wie die 
Hände in den Schuß lezen. Einem Ministerium wie dem 
gegenwärtigen gegenüber müſſe das Abgeoroneteuhuus dumer 
und immer wieder den Verſuch machen, es aus ſeiner 
Stellung zu beſ eiligen; Daß die Mittel, die im ganzen übri⸗ 
gen Europa eine ſolche Bejeitigung zur unbedingten Folge 
haben würden, bei uns nicht auſchlagen, liege nicht in der 
e e ſondern ganz allein in einer Hartnäckigkeit 
unſeres Miniſteriums, der gegenüber das Adgeoronetenhuus 
freilich machtlos daſtehe. — Abg. Waldeck erkennt in den 
Reſolutionen den Beweis dafür, daß der Ref. im Bewußtſein 
der Unzulänglichteit ſeiner Amendements das Bedürfnitz 
nden habe, einige der im Geſetzentwurf gar nicht zur 
he gebrachten Forderungen nun noch in der Form von 
dul Beten geltend zu machen; Referent möge ſich weder 
egner tra tigungen noch durch Verdrehungen Seitens der 
Wenn a — laſſen. Etwas ganz Anderes aber ſei es, 
und Uchereinitiune ber Verunglimpfung die Yobeserhebung 
Aupiderleglich kuuuug der Geguer trete; denn damit werde 
befinde Di Stati, daß man ſich auf dem falſchen Wege 
oa aus gel g. weben eſolution dürfe unter keinen Umſtän⸗ 
bg. Stavenhagen: Er glaube, daß ein Grund zu 

einem erklärten Miptrauenspotun gelegentlich der Berathung 
des Wehrgeſebe nicht vorliege. Wäre eine Beranlajlung 
dazu hier vorhanden, ſo läge ſie conſequenter Weiſe auch bei 
der Berathung eines jeden anderen Geſetzentwurfes vor. Die 
Mißachtung der Regierung gegen das Budgetrecht der Lau⸗ 
desvertretung beziehe ſich keineswegs allein auf das Voliren 
von Ausgaben im Militäretat, ſondern vielmehr auf das 
Geldvotiren überhaupt. Wolle man aber nur die Unmög⸗ 
lichkeit der Vereinbarung eines neuen Wehrgeſetzes mit dem 
gegenwärtigen Miniſterium conſtaliren, „jo ſage man damit 
nur Etwas, was aller Welt von vornherein befaunt war und 
woran gewiß kein Mitglied Der Comauſſion gezweifelt habe.“ 
— Referent v. Forckcabeck äußerte schließlich: „Er habe 
die Abſicht, Reſolutionen vorzulegen, von Pauſe aus gehabt, 
und nicht erſt jetzt unter dem Drucke der öͤſſentlichen Weis 
“nung der Hauptſtadt, wie ein Vorredner bermuthet habe, ge⸗ 
faßt. Der Gegeuſtand des vorliegenden Geſetzes jet die Re⸗ 
En der Verpflichtungen des Einzelnen und der Geſammt⸗ 
it; ſolche Fragen, die lediglich Budgetfragen ſeien, wie 
J. B. die Penſions⸗ Angelegenheiten, habe er daher absichtlich 


aus den Reſolutionen fortzelaſſen. Für die Form des Amen⸗ 
direns ſeien drei Gründe beſtimmend geweſen: 1) das Ver⸗ 
langen der Vorlegung eines Geſetzes, welches ſowohl von 
dem jetzigen wie auch von dem früheren Abgeordnetenhauſe 
wiederholt ausgeſprochen worden iſt; 2) die Nothwendigkeit, 
ein Geſet für den Fall vorzubereiten, daß das jegige Mini⸗ 
ſterium durch ein liberales erſetzt werden ſollte; 3) die Ueber⸗ 
zeugung, daß die Diajorität des Hauſes, ſo feſt eniſchloſſen 
fie auch ſein werbe, die Regierungsvorlage zu verwerfen, den⸗ 
noch auch eben ſo bereit Jen werde, die Wehckraft des Lan⸗ 
des in einer den Intereſſen des Volkes entſprechenden Weiſe 
zu erhöhen. Gerade die Conſeguenz dieſes letzten politischen 
Gedautens aber habe ihn zu ſeiner Schlußreſolution geführt. 
Judem das Haus ſeine Bereitwilligleit Documentire, fur die 
Wehrhaftigtelt des Landes erhöhte Mittel zu eic ſei 
es einer Regierung gegenüber, die das Aus gabebewillͤgungs⸗ 
recht des Aögeorduckeuhuuſes überhaupt nicht anertenut, ger 
nöthigt, die Unmöglichkeit der Durchjührung ſeiner Abſichten 
auszuſprechen.“ ne 

1 Ag. Behrend ſchlägt folgende Faſſung vor: „Die 
zur Durchführung des angenommenen Geſetz⸗Euwurfes über 
die Verpflichtung zum Kriegedienſt und die für das Peer noch 
anderweit etwa erforderlichen Peittel, welche die durch das 
Budget von 1860 bewilligten überſteigen, kann das Paus der 
Abgeordneten nur einer, Staatsregierung gewähren, welche 
das verfaſſungsmäßige Recht der Yupgetvewilligung des Ab⸗ 
georducten-Hauſes auerkenut und aufrecht erhalt“, 

Referent v. Forckenbeck erklärt ſich gegen dieſe Faſſung, 
weil dadurch einem Beſchluſſe des Hauſes über das Budget 
pro 1863 vorgegriffen werde. — Abg. Behrend entgegnet, 
daß der Beſchluz des Pauſes auch durch die Faſſung des 
Referenten anticıpirt werde, welcher die Durchführung des 
Geſetzes für uicht mögech erkläre, wenn die Staatsregierung 
das Bupgelrecht nicht auerkenne, weil fie das factiſch nicht 
tyue. — Abg. Virchow führt aus, daß er abſichtlich Mini⸗ 
ſterium ſtalt Staatsregierung geſagt habe, weil jenes dieſe 
doch nicht vollſtändig darſtelle. Er wolle ausſprechen, datz 
eben dieſes Weiniſterium nach den geſgehenen Verfaſſungs⸗ 
verletzungen die von uns geſtellten Forderungen zur Wieder⸗ 
yerjtellung - des Friedens nicht durchführen könne. Die Be⸗ 
ziehung auf die freilich ſchon ausgeſprochene Verfaſſungsver⸗ 
letzung halte er für nötbis; bei Aufzäylung der Puutte zur 
Megetung der Verhälluſſe des Heeres im Sinne des Ber, 
kal da und nicht des Militair⸗Staates ſei auszuſprechen, 


"Daß das Miniſterium zu dieſer Negelu icht fähig ſei. — 
Abg. Gneiſt meint, . e 177 eck JN J 


trag der Commiſſton zur Begutachtung der ilitäirvorlage 
hinaus. Sei cs cruſtlich gemeint, dat die Durchführung die⸗ 
ſem Miniſterium nicht möglich ſei, jo rathe die Commiſſton 
eigentlich dem Hauſe, nicht in die matecielle Berathung eins 
zutreten und ſchwäche dadurch ihre Poſtuon gegen ‘Diejenigen, 
welche Alles pure verwerfen wollten. 

Abg. Royden erklärt ſich gegen alle drei Reſolutionen; 
wenn er Überhaupt eine wollte, ſo würde er ſich für die Vir⸗ 
cows erklären, die treffe, was ſie treffen ſolle. Bei Bera- 
thung dieſes Geſetzes ſei die Erwähnung des vorhandenen 
Conflicts nicht nöthig. —, Abg. Virchow weiſt darauf hin, 
daß. wir neden der Geſesvorlage auch noch die Motive 
hätten, welche erklärten, daß keine Macht in Preußen außer 
ver Krone berechtigt jei, bei der Organ ſallon uud Formation 
der Armee direct mitzuwirken. Die Commiſſton dagegen for⸗ 
dere ein Orgamiſatiensgeſetz. Der Bericht lönne ſich Über die 
Motive äußern, das Haus aber une darüber nur in Form 
einer Adreſſe oder einer Neſolution ſprechen; denn die Reden 
der Einzelnen feien eben nur für dieſe bindend. Weil nun 
weiter die Molive die indirecte Mitwirkung des Hauſes durch 
die Bewilligung der Mittel für die Armee zugäven, jo, mäfle 
man die Verletzung dieſes anerkaauten Rechts als den Kern 
des Couflicts hervorheben. Die Regierung leite aus der an⸗ 
geblich mangelhaften, die Exiſtenz des Staates gefährdenden 
Bewilligung des Hauſes ihr Recht her, ſein Recht zu mißz⸗ 
achten. Dagegen müſſe man eine Erklärung abgeben und die 
Verletzung von Recht und Verfaſſung, die Unmöglichkeit, mit 
vieſem Miniſterium zur Cinigung zu gelangen, ſtets wieder 
neu hervorheben. Die Bedenken des Vorredners gegen dies 
Hereinzieyen der Budzetangelegeuheit theile er; darauf ſei bei 
der Beratyuug des Etats pio 1863 zurückzukommen. 

Abg. Waldeck: Dieſe Reſolulton ſet ſehr wichtig für 
den Fall, daß das Haus auf das Amendiren eingehe, weil fie 
zeige, daß man die politiſchen Bedenken wohl erkenne. An 
dem Vorſchlage des Abg. Forckenbeck finde er gut, daß er 
nicht direct von dieſem Miniſterlum ſpreche, ſondern ſich gegen 
jedes, auch gegen ein liberales wende, weng es in dieſer Haupt⸗ 
frage nicht correct ſei. Er glaube aber, daß die Vorſchläge 
v. Forckenbeck und Virchow ſich leicht würden vereim⸗ 
gen laſſen. 

An dieſer Stelle zieht Referent ſeine urſprüngliche Faſ⸗ 
fung zurück und legt die nachher angenommene vor. — Abg. 
Gneiſt erklärt, daß einige ſeiner Bedenken durch dieſe Faſ⸗ 
ſung gehoben ſeien; aber von der Nothwendigkeit der Refo⸗ 
lution ſei er noch nicht überzeugt; denn im Grunde ſchiebe 
fie doch unſere Vorſchläge in Partibus hinaus. — Abg Har⸗ 
tort erxtlärt ſich gegen die Neſolutou, weil dieſelbe das Mir 
niſterium doch nicht von einem Wege abbringen würde, und 
aus demſelben Grunde iſt Abg. v. Hoverbed für die Re⸗ 
ſolution, weil er nicht DIE Beſ rung, jondern den Rücktritt 
des Weiniſteriums wünſcht.“ — Am Schluß erklärt Neferent: 
„er habe ſteis gemeint, daß das gegenwärtige Miniſterlum 
ſeine Amendements nicht annehmen werde und könne und daß 
hier nur die Bedürfniſſe des Laudes in Geſetzes form zuſam⸗ 
mengeſtellt werden ſolllen. Wenn das Miniſterium das Ge⸗ 


ſetz auch annähme, was er für ein Glück für das Land halte, 
ſo würde es bei dem furchtbaren Mißtrauen, welches man 
gegen es hege, doch nicht mit den bezüglichen Geſetzen zu 
Stande kommen.“ — Darauf find die Reſolutionen Virchow 
und Behrend zurückgezogen und die zweite Forckenbeck'ſche mit 
16 gegen 4 Stimmen angenommen. Laden 
— Wie die „Berl. Börfenztg.” meldet, haben die Beſchwer⸗ 
den der Kuſten⸗Schifffahrt zu dem Beſchluſſe geführt, nicht allein 
den Schiffen von 25 Laſten oder weniger Tragfähigteit die Er⸗ 
mäßigung der Abgaben auf ein Drittheil in den Häfen von 
Memel, Königsberg, Elbing ferner zu gewähren, ſondern auch 
den Schiffen von 25 dis zu einſchließli v 40 Laſten, ferner den 
Schiffen don mehr als 40 Laſten Tragfädigteit, wenn ſie Fahrten 
Des Preußiſchen Häfen ohne Berührung eines fremden Ha⸗ 
ens machen und zwar für den Ausgang in dem ue wel 
ſie verlaſſen und für den Eingang in dem Hafen, in welchem ſie 
einlaufen. Fahrzeuge von 47 Laſten oder weniger Tragfahig⸗ 
keit, welche don einem preußiſchen Hafen, obne einen Hafen des 
Auslandes berührt zu haben, kommen, bleiben von den oben be⸗ 
zeichneten Abgaben für den Gin und Ausgang frei, a) wenn fie, 
um Schutz zu ſuchen, ohne Ladung einlaufen und den Hafen ohne 
Ladung wieder verlaſſen, b) wenn ſie auf der Fahrt nach einem 
preußiſchen Hafen in einen anderen Hafen lediglich zu dem Zwecke 
einlaufen, um daſelbſt eine den zehnten Theil ihrer Tragfäpiakeit 
nicht überſteigende Beilacung zu löſchen oder einzunehmen. 
— Der öſtr. „Gen.⸗Corr.“ wird aus Paris „von ſehr 
beachtenswerther Seite“ geſchrieben: N 
Wie kaum anders zu erwarten war, geſtaltet ſich die 
durch die polniſche Frage geſchaffene Situation zu einer ſehr 
eruſten; das iſt unverkennbar, gleichwohl glaube ich nicht an 
eine unmittelbare Kriegsgefahr. Ich ſtütze mich hierbei zum 
Tyeil auf die Thatſache, welche ich Ihnen verbürgen kann, 
daß der Fürſt, welcher ſeit dreißig Jahten der Freund und 
Rathgeber aller Souveraine in Europa iſt, und deſſen ebeuſo 
reiche wie geſchickt benutzte Erfahrung gar oft ſchon den euro⸗ 
pälſchen Frieden bedrozende Gefahren abgewendet hat, in wer 
großen Flage des Tages thätig iſt. Könt Leopold nämlich 
bemüht ſich in dieſem Augenblicke auf's Eiftigſte, die engliſche 


Regierung davon zu überzeugen, wie es votzugsweiſe ihre 


Aafgabe ſei, und wie es zugleich in ihrer Macht liege, die 
mit jedem Tage drohender ſich geſtaltenden Aeg 
wenden. Der König der Belgier iſt feſt davon überzeugt, 
daß es noch Zeit iſt, den Kataſtrophen vorzubeugen. In der 
Tyat hängt letzt Alles von den 92 100 5 Lord Palmerſions 
ab; dieſe Eutſchlüſſe müſſen für Napoleon III. maßgebend ſein. 
— die Letu neten ſchreibt: Aus Warſchan wird ge» 
meldet: Die bei der Kanzlei des Grokfü 1 thalt 
be e Abtheilung für Zollweſen macht die ff 
bekannt, daß die beim Ueberfall des Zollamtes in Sosnowice 
(Oberſchteſ. Grenz-Elſenbahn⸗ Station) durch die Jaſurgenten 
außer auberen Werthpapieren geraubten 5pCt. Reichs⸗Bank⸗ 
Billets, 14 Stück zu 100 Ro., 12 Stück zu 500 Rb. und 19 
Stück zu 1000 Nb., zuſammen im Nominalwerthe von 
30,900 Rö. außer Cours geſetzt ſind, daher Jedem, zur Ver⸗ 
meidung ſeines Schadens, vor deren Ankauf abgerathen wird. 
— Rodbecius hat dem Leipziger Arbeiter⸗Comité ſeine 
Zuſtimm ung zu den Anſichten Laſſalles ausgesprochen. Der 
Brief, in welchem dies geſchehen, wird im Drud erſcheinen. 
Düſſeldorf. Der hieſige Handwerkeroerein hat ſi h 
in ſeiner zeſtern Abend abgehaltenen General⸗Verſanmlung 
92 mehrſtündiger Verhandlung einſtimmig gegen die 
Laſſallsſchen ſocialiſtiſchen Ideen erklärt und ſich im Weſent⸗ 
lichen der in den Berliner Arbeiterverein gefaßten Reſolu⸗ 
tion angeſchloſſen. Unchis 
Hamoucg, 22. April. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſagt über den 
Tod Nieſſers: „Unſere Stadt und das ganze Vaterlaud hat 
einen ſchweren Verluſt erlitten. Gabriel Rieſſer iſt heute 
Borunttag halb zwölf Uhr geſtorben. — Der beredte Mund 
iſt nun verſtummt, dem ig der deutſchen Nutionalverſamm, 
lung einſt alle Parteien mit Entzücken gelauſcht, dean er bes 
ſaß die höhſte Eigenſchaft eines politischen Redgers; jedes 
ſeiner Worte war der Ausdruck ſtulichen Eraſtes und eines 
tiefen und ſchöuen ſüitlichen Gefühls. Sein ganzes Leben aber 
trug den Character ſeiner Beredſamkeit; es ſtellte in liebens⸗ 
würdigſter Erſcheinung den hohen Gehalt des . Allgemein 
menſchlichen rein und ungetrübt dar. Den Freunden wird 
unerſetzlich, der deutſchen Nation ſollte er ewig wuvergeh 
ſein. Unter ſeinen Glaubensgenoſſen, für deren Menſch 
rechte er Zeuleveus gekämpft, it kaum Einer, der ſo g 
und wahr ein Deutſcher geweſen iſt, wie Gabriel Rieſſerk. 
| England. 0 
— Nachfolger des verſtorbenen Sir G. C. Lewis a 
Kriegsminifter wird der bisherige Uuterjtantsfreretäit im 
Kriegsminiſterium, Earl De Grey and Nipon, und in deſſen 
Stelle rückt der Marquis von Harington ein. WM 
— Der Pariſer Correſpondent des Herald ‚hatte in ſei⸗ 
nen früheren Briefen die Entiteyung eines Krieges aus der 
polniſchen Frage als eine Unwahrſcheinlichkeit dargeſtellt, letzt 
aber geſteht er zu, daß die Gerüchte von einem bevorſtehen⸗ 
den Kriege ſich von Tag zu Tage vermehrn und daß die An⸗ 
ſicht, Europa treibe einem neuen ruſſiſchen Kampfe zu, immer 
feftern Grund gewinne. „Leider muß ich Jynen, ſchreibt er, 
von einer Maßregel berichten, welche beweiſt, daß die Regie⸗ 
rung die Möglichkeit eines Krieges annimmt. Alle Flotten⸗ 
arſenale haben Befehl erhalten, ſämmtliche von Stapel ge⸗ 
laſſene Panzerſchiffe auszurüſten und die noch auf den Werf⸗ 
ten befindlichen der ſchleunigſten Vollendung eutgegenzufüh⸗ 
ren, und zu gleicher Beit ſind Berichte üder den Zuſtand aller 
Reſervedampfer, über die Friſt, in welcher fie bemannt und 
zum Dienſte bereit gemacht werden können, eingefordert wor⸗ 
den. Von militäriſchen Rüſtungen habe ich bis jegt noch keine 


Mittheilung erhalten. 


Portu 

Liſſabon, 21. April. (K. 
das Geſetz, durch welches die 
mit 53 gegen 26 Stimmen angenommen. 


Paris, 21. April. 
die kaiſerliche Garde. 


Artillerie. Von 10 Uhr 


Boulogner Wäldchens aufgeftellt. 
2% uhr die Tuilerien. 


Das Defile fand mit großer Präcifion ftatt. 
alten 


At + 
— Wie es heißt, iſt Ricaſoli von Victor Emanuel auf 
gefordert worden, von Neuem die Leitung der Geſchäfte zu 


ubernehmen. 
Nußland und Polen. 
Ar Warfhau, 23. April. 


wo die 


nahe 9 Perſonen nicht mehr. 
ruſſiſchen 


m Anführer. 
andbevölkerung benutzt wird, iſt der 


f Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 23. April 1863 iſt 
an demſelben Tage in das dieſſeitige (Handels⸗) 
Regifter zur Eintragung der Nusſchließung der 
ehelichen Gütergemeinſchaft unter No. 16 einges 
tragen, daß der Kaufmann Caſimir Weeſe zu 
Danzig für feine Che mit Louiſe Friederike 
Auguüſte geborenen Bredow durch Vertrag vom 
6. März 1863 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes mit der Beſtimmung, daß das 
Vermögen der Ehefrau die eee des Vor⸗ 


behaltenen haben ſoll, ausgeſchloſſen hat. 
Danzig, den 23. April 1 63. 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
5 Collegium. 
v. Groddeck. [722] 
Bekanntmachung. 


In unſer Regifter zur Eintragung der Auf⸗ 
bebung oder Ausſchlie ung der ehelichen Gü⸗ 
tergemeinſchaft iſt zufolge Verfügung vom 16. 
am 17. April cr, zub No. 3 eingetragen, daß 
der 7 1 K 1 Guſtav Prange in Freiſtadt 
für ſeine Ehe mit der Maria Louife geb. Kern 
durch Vertrag vom 22. Januar 1863 die Ber 
— 35 Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
en 


ofenberg l. Br., den 20: April 1863, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
8 N 1. biheilung. 7 17231 


Eine Waſſermühle, 
mit 8 Mablgängen, amerikaniſche Einrichtung, 
beitändige Waſſerkraſt, Leiſtungsfähigkeit 180 — 
200 She el pio Tag, dazu ein großer Spei⸗ 
cher mit 4 Schüttungen, in einer der bedeutend 
ſten Handelsſtädte Weit: Preußens belegen, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen oder 
5 verpachten. Gleichzeitig bemerke ich, daß ich 
n der Lage bin, Landgüter jeder Größe in 
den Provinzen Preußen, Poſen und Pommern 
unter ſehr vortheilhaften Bevingungen nachzu⸗ 
weiſen und bitte um ide Aufträge. 
Al ebrandt, 


Landgeſchworner in Graudenz. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein in Oſtpr. 1 M. vom Abfagort freundl. 
Reeg, ſelbſt. 5 von 575 Mg. incl. 181 Mg. 
ſchnitt. Wieſen, der Acker Weizenboden 1. Klaſſe, 
Gebd., eleg. Wohnhäuser. Garten 
nvent. incl. Kuhpacht, feſten Hypo⸗ 
mit den noch vorhandenen bedeut. 
reis gegen 12,000 
aͤheres ertheilt 
E. L. Würtemberg in Elbing. 
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theken, ſo 


Vorrätben für einen billigen 
Abk. Anz. verkauft werden. 
[567] 


Die Löͤblichen Militair⸗Com⸗ 
mandos, ſo wie die Herren 
Lieferanten für Militair⸗Lie⸗ 
ferungen, mache ich ergebenſt 
darauf aufmerkſam, daß ich 
in meiner Fabrik Vorrichtun⸗ 
gen getroffen habe, Aufträge 
in gebrannten Caffees binnen 
24 Stunden nach Eingang 
derſelben zu effectuiren. 
Bader 
in Berlin, Gr. Präſidentenſtr. 
4, einzige u. alleinige Dampf⸗ 
und Maſchinen⸗Kaffee⸗ 
Brennerei. 17181 


Für Landwirthe. 
Aecht amerikanischen 
Baker-Guano 
enthaltend Iaut Analyse des Freiherrn 


Dr, von Liebig cn, so Leider 
sauren Kalk, empfehlen =. — 


Bichd- Dühren & Co., 
[6430] Poggenpfuhl No, 79, 


gal. 8 
3.) Die Pairs⸗Kammer hat 
Majorate aufgehoben werden, 


ran 2 

Heute hielt der Kaiſer Revue über 
Es waren im Ganzen 27 Bataillone 
Infanterie, 12 Schwadronen Cavallerie und 12 Batterien 
Morgens an darchzogen die Truppen 
Paris; um 2 Uhr waren fie alle auf dem Longchamp des 
Der Kaiſer verließ um 
Er war von einem glänzenden Stabe 
umgeben. In demſelben befanden ſich die vier militäriſchen 
Attache Oeſterreichs, Englands, Preußens und Rußlands. 
Der Kaiſer kam um 3 Ubr auf dem Longchamps an. 
Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz fanden ſich um 4 Uhr ein. 


a Daß der Aufſtand in 
ſtetigem Wachſen iſt, das leugnen jegt auch der Regierung 
Auch in den Gegenden, 
rüber von den Bauern für unüberwindlich gehaltenen 
affen fi fo ſchlecht bewähren, hat dieſe Erfah⸗ 
rung die Buuern zum Anſchluß an den Aufſtand bewogen. 
Sie bilden dort gegenwärtig beſondere kleine Abtheilungen 
und eine derſelben, von einem Bauern geſtiftet, hat dieſen 
Das Hauptmittel, das zur Erhebung der 
inweis auf die Aus⸗ 


— ͤ —ͤ— w;u— — 


verurſacht hat, von 


Die a 
in Verbindung bleiben. 


ſelbſt nicht zu beziehen. 


April, Trintie Geſina, Bos 
Eliſabeth, Seven; — von 
mine, Paß (7). 

Clarirt nach Danzig: 


Ornen, Birkholm; — in 


uano-Depot . 


hebung und die Vorſtellungen der Gelſtlichen. Weniger Ans 
ſtrengung hat es bei den Bauern in Littauen und ganz be⸗ 
ſonders um Wilua und Kowno gebraucht, wo die gewaltſame 
Bekehrung der Bauern zur griechiſchen Kirche noch in friſchem 
Andenken und die Oppoſition der Bauern gegen die Regie⸗ 
rung eine beſtehende und lebendige iſt. In der That iſt dort 
der Anſchluß des Landvolkes an den Aufſtand ein außerordent⸗ 
licher, um ſo ſtärker, als dort der Robot, der ſonſt Zwieſpalt 
früher her wenig gekannt war und der 
Bauernſtand ein ſehr wohlhabender iſt. 
des Gouvernements Sandomir ſind die Inſurgenten ungemein 
thätig, und wenn auch die Ruſſen ſämmtliche Fahrz uge längs 
der Weichſel vernichteten, um den Uebergang nach dem Lu⸗ 
belskiſchen unmöglich zu machen, fo wiſſen es die verwegegen 
Schaaren doch ſo einzurichten, daß ſie mit der zweiten Seite 
Die Ruſſen haben dort den Kauf- 
leuten den Verband der zur Verſchiffung an den Ufern lies 
genden Hölzer verboten, die Inſurgenten betrachten fi aber 
nicht für Kaufleute und erlauben ſich, das Verbot auf ſich 


0 e 
gegangen na anzig: 
1 — en Harlingen, 20. April, 
Hartlepool, 20. April, Wilhel⸗ 


Amalia u. Laura, Dannenberg. Se 

Angekommen von Danzig: In Ehriftiania, 13. 
April, Aglaya, Knudſen; — Peter Cordt, Cock; — 15. April, 
i Kalvd, — Germania, Schröder; 
— in Sand hamm, 17. April, Argo, 


peruanischen Regierung 


April, 


Auch im Südoſten 


Apollo, 
lau, Lübcke. 


Hals, 16. April. —, Friis; — in Bremerhaven, 21. 
yril, Louwina, Heerma; — in Har lingen, 20 i 
Dirkie, Burghout; — unw. Dower, 18. April, Gloria, 
Rohde; — in Hull, 20. April, United Service (SD.). 
Scarlett; — in Loweſtoff, 18. April, Auguſte Charlotte, 
Niemann; — unw. Loweſtoff, 19. April, Friedrich Wil⸗ 
helm Arnold, Frenger; — in Leith, 19. April, Louiſe, —; 
— in Liverpool, 20. April, Caroline Suſanne, Fi 
— Georg Marchand, Eſchricht; — in London, 20. 
Johanna Wilken; — Britiſch Merchant, Wachowsky; — 
Anna, Krohn; ; 
drika Alida, Keppel; — Annine, Mogenſen; — in B 
20. April, Mentor, Parow; — in Shields, 20. April, 
Lührs; 


April, 


uth; 
ril. 


Mercur, Janſen; — 21. April, Hen⸗ 
Sole, 


— Pill paſſat, 20. April, Bres⸗ 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobungen: Frl. Ludewica Schiemann mit Herrn 
Kaufmann Theodor Traudtmann (Friedland). 


Trauungen: Herr Leo Maher mit Frl. Bertha No⸗ 


Von Delfzyl, 17. 
garben); 


In Liverpool, 20. April, 


Anderſſon; — in 


in Deutschland. 
Als Bevollmächtigte der Herren Henry Witt & Schutte in Lima 
mit der ausschliesslichen Einfuhr des Peruanischen Guano in allen 
zum deutschen Bunde gehörigen Ländern und Russland, Schweden, 


der Peruanischen 


eröffnet haben. 


Hamburg, April 1863, 
J. 
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Natürliches 


Auch in dieſem Jahre halte ich mich zur 
waſſer beſtens em foblen. 
Lace Krähnchen, 


Dr. Pattison’s | 


Gichtwatte, 


5. und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht und 
heumatismus aller Art, als gegen Geſichts⸗, 
Bruſt⸗, Hals⸗ und Rastede en, Kopf-, Hand⸗ 
und Kinngicht, Seitenſtechen, Gliederreißen, Rü⸗ 
cken⸗ und Lendenſchmerz ꝛc. iſt vom königlichen 
Geh. Sanitäts⸗Rath 

eren Dr. v. Arnim in Berlin 
und anderen ärztlichen Autoritäten erprobt und 


de 7 05 
n Original⸗Packeten zu 8 Sgr., halbe Pa: 
ckete . 5 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung bei 


C. Ziemffen, Langgaſſe No. 55, und W. 
Pohl, 11 No, 119. 8 


Bad Charlottenbrunn 


in Schleſien, 
1 Stunde von den Eiſenbahn⸗Stationen Wal⸗ 

„. venburg und Altwaſſer entfernt. 

Die Eröffnung der diesjährigen Saiſon iſt für 
die Ziegenmolten⸗ u. Kräuterkur auf den 15. Mai, 
für die Benutzung des neu errichteten allen An⸗ 
orderungen und Fortſchritten der Neuzeit ent⸗ 
1 Badehaufes, auf den 20. k. M. 
eſtgeſetzt. 

In demſelben werden außer Mineralbädern 
(aus der neu gefaßten Charlotten⸗ oder Eliſen⸗ 
ie Malie) noch Douche⸗, Süßwaſſer⸗ und 

ifenmoorbäder verabreicht. Der Eiſen⸗ 
moor iſt nach dem Ergebniß der von Herrn 

rofeſſor Dr. H. Schwarz in Breslau ange 
tellten Analyſen mit folgenden Worten, als 

„vorzugsweiſe reich an organiſchen Sub⸗ 

„tanzen, N ner chemiſchen wie phyſiſchen 

„Ligenſchaften nach, zu Bädern ſehr geeignet“ 

aracterifirt, und bildet ſomit eine weſenlliche 
nterſtützung des in der Stahlquelle gegebenen 
toniſtrenden Heilapparats. 

Die Bereitung aller Bäder und der Molken, 
Bot deren Erwärmung, wird nunmehr mittelſt 

ampfkraft ‚beweititeligt. 

Eniſprechend der Erweiterung der Kurmittel, 
rend noch alle Arten künſtlicher Bäder und 
remder Mineralwäſſer zu nennen), iſt durch 
herrſchaftliche wie Privatbauten für Wohnungen 
ausreichend geſorgt, ſo daß, zumal nun auch das 
Badehaus eine große Anzabl Logis enthält, kein 
Mangel mehr zu befürchten iſt. 

Freikuren find, auf begründete und nach⸗ 
gewieſene Anſprüche nur bis Mitte Juni und 
nach Mitte Auguſt ſtatthaft. 

Beſtellungen auf Wohnungen übernimmt 
die herrſchaftl. Bade⸗Inſpection, ärztliche Aus⸗ 
5 Rn bereitwilligit der Brunncnarzt Herr 

Neiſſer. 

Chaxlottenbrunn, April 1963, 

Die Bade⸗Commiſſion. 1537] 
syrepdaltiste fenerſichere Dachpappen, 
ſowohl in Rollen wie in Tafeln, engl. 
Pateut⸗Portlaud⸗Eement, Steinkohlen⸗ 
theer, Drath⸗ und Pappuägel x, empfeh · 
len billigſt 


Noggat & Co. 
[729] Brovbänfengajie No. 10, 


Norwegen und Dänemark, so wie mit dessen Verkauf für Rechnung 
Regierung beauftragt, zeigen wir hierdurch an, 


dass wir in Stettin unter Herrn Adolph Paulsen ein Depöt 


Unsere gegenwärtigen Preise daselbst sind: 
85% Thlr. bei Abnahme von 60,000 ä und darüber, 
92°), Thlr. bei Abnahme von 2000 f bis 60,000 U, 
pr. 2000 d Brutto Zoll-Gewicht ohne Abzüge zahlbar pr. 


Comptant. 


D. Mutzenbecher Söhne 


und A: J. Schön & Co. 
Aineralwa et. 


ilung von Aufträgen auf natürliches Mineral⸗ 


Die friſchen Füllungen von Marienbader Kreuzbrunnen, 

Eger Salz und Franzensquelle, Kiſſinger Rakoezy und Frie⸗ 

shaller Bitterwaſſer treffen in den nächſten Tagen hier ein. 1509 
ER A. Fast, Langenmarkt 34. 


...... 
Neues Etabliſſement. 
Einem hochgeehrten Pub⸗ 

likum beehre ich mich hiermit 

die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich am hieſigen Orte, Ket⸗ 
terhagergaſſe No. 1, Ecke der 

Hundegaſſe, unweit der Poſt, 

ein Uhren - Gefchäft etablirt 

habe. Es wird mein Beſtreben 
ſein, durch die reellſte Bedie⸗ 
nung und die ſolideſten Preiſe, 
ſo wie durch die vorzüglichſten 

Reparaturen, mir das Wohl⸗ 

wollen des geehrten Publikums 

dauernd zu erhalten. 
Danzig, im April 1863. 
641] Hochachtungsvoll 


[ 
R. Landgraf, Uhrmacher. 


* Diemit empfehle ich mein Lager ächten friſchen 
Patent⸗Portland⸗Cement Robins ck 
Comp., engliſchen Steinkohlentheer, 
engliſche Chamottſteine, arte Cowen 
& Ramsay, engliſchen Chamottthon, 
Traß, franzöſiſchen natürlichen Asphalt 
in Pulver und Broden, Goudron, engli- 
ſches Steinkohlenpech, engliſchen Dach⸗ 
ſchiefer, Schieferplatten, asphaltirte 
Dachpappe, engliſchen Patent- As⸗ 
phalt-Dachfilz, Glasdachpfannen, 
Dachglas, Fenſterglas, nzuſde ſchmie⸗ 
deeiſerne Gasroͤhren, gepreßte Bleiröh⸗ 
ren, engliſch glaſirte Thonröhren, hollän⸗ 
viſchen Thon, Almeroder Thon, Stein: 
kohlen, ſowohl Maſchinen- als Nuß⸗ 
kohlen uur gütigen Benutzung. 15647] 
E. A. Lindenberg. 
We 
güter, Die wir unbekannten Herren Empfänger 
der hergebrachten Waaren, fordere ich hierm t 
auf, folhe ohne Verzug gegen quittiltes Con 
nofjement, laut Art 6 und 552 des Handels⸗ 


geſetzbuches abzunehmen. 
Danzig, den 24. April 1863. 


Pieper 


[727] Führer des Schiffes „Alida Ikea“, 


— 


meile (Königsberg). 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Eduard Richter (Königs⸗ 
berg); Hrn. Dom.⸗Reutmeiſter Stelter (Pr. re — 
Eine Tochter: ge A. Töppen (Udzitau); Hrn. Pietſch (Galt⸗ 

rn. A. H. S. 
Jacoby (Guben P 

Todesfälle: Herr Eonftantin v. Ziegler (Biſchofsburg); 
Frl. Hermine v. Campieur (Danzig); Herr Schiffscapita 
Daniel Gottlieb Uhlmann (Danzig); Herr Kaufmann Johann 
Friedrich Käſewurm (Gilge) 


Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Damig 


Rohde (Graudenz); Hrn. 


eine auf der ſezigen Leipziger Me 
M ſönlich gemänlten neuen u Weiß are 
Gardinenſtoffe, Stroyhüte, ſeid. Bänder, Blu⸗ 
men, Federn, Handſchuhe, erhielt in ſehr gro⸗ 
ßer Auswahl und empfehle ſolche en gros et 


en detail ſehr billig. Er 
Philipp Cohn, 
724 1. Damm No. 21. 
Yfmeritaniihen Pferdezahn⸗ Mais, diverſe 
Sorten ſchleſiſchen rothen und weißen 
Kleeſaamen, franzöſiſche Luzerne, Sera 
della, engl. und ital. Raygras, Som⸗ 
merrübſen, jeinite gelbe und blaue Lupinen 
zur Saat offerire zu billi en Preiſen. 1 
W. Wirthschaft, 
[310] Gerbergaſſe No. 6. 
Schöne friſche Rüb⸗ und Leinkuchen 
ſtets billigſt vorräthig bei 
Gotte Baum's Vive, 
1556] in Elbing. 
In Kopitfowo bei Czerwlnsk 
ſind noch einige 30 junge, wollreiche 


Böcke, Negretti-Abſtammung, zu 
verkaufen. a 1655 


2 Stück Maſthammel, von 
Be a 500 denen 300 Stück gleich, 
und 200 Stück im künftigen Mo⸗ 
nat abzunehmen find, ſtehen zum 
Verkauf in Ruda bei Neumark. 
331 Nichter, Gutsbeſiher. 


Starke und ſehr wollreiche weijährige 


Zuchtböcke 


find noch zu verkaufen in Gluckau b. Oliva. 
1681 g Buchholtz 


Die erwartete Sendung von ächtem 
Dr. Lutze'ſchen Geſundheits⸗ 
Caffee iſt jo eben eingetroffen und em⸗ 
pfehlen denſelben billigſt 
Noggatz & Co., 

— ET | 

achſchiefer, Chamottſteine, Portland⸗ 
D Cement, volk. 8 Biber⸗ 
ſchwänze, Maſchinen⸗ und ußkohlen 
empfehlen zu billigen Preiſen 


Joh. Jac. Zachert, 


[725] Neugarien 17. 


Schung hartes mahagont Holz in 
Blöcken empfiug pr. Delpyin, art 
Eckhoff, uud emıpfeyle daſſelde billig 
L. Kuttner, 
1719] Lauggaſſe 36. 


Das Schiff Guſtav Adolph, Capt. G. Ber 
ſon, von den Herren G. E. Flugarſon 
E Son, iu Stockholm, für Rechnung der Herren 
Aug. Leffler & Co in Gothenburg, für 
eine adung Getreide nach Stodholm beftachtet, 
iſt hier angekommen. Der unbekannte Ablader 
wird erſucht, ſich ſchleunigſt zu melden dei 


G. L. Hein, 
1721] 24 Schilſs⸗Abrechner. 


Lengekommene Fremde am 24. April. 

Kugiriches Hane: Nitierguisbei. Steffens 
n. Gem. a. Gr. Golmlau. Kaufl. Riedel a. 
Bremen, R. Laan u D. Laan a. Amſterdam. 
Bunt a. Saarbrücken. 

Hotel de Brun: Kaafl. Wueſt a. Ham⸗ 
burg, Berlin a. Berl'en, Loffler a. Mainz. Or. 
Szulp, a. Poſen. f — 

Hotel de Torn: Kaufl. Triiſchke d. Sprot · 
tau, Emmerich a. Stuhm, Kruger a. 
Senger a. Nurnberg. Occonom Hildebrand a. 
Medlenburg. Baumftr. Aoſe a. Berlin, Gutsbeſ. 
Ziehm n. Gem. a. Spran den, Speiſer a. Kr 
nigsberg. 8 g 

Schmelzers Hotel: Rittergutsbeſ. Kerſten 
a. Buchwalde. Gutsbeſ. Schroder a. Klotnow. 
Rentier Herzog a. Königsberg. Fabrik. Götſch 
a. Meerane. Kaufl. Mosbach a. Lubeck, Brühl 
a. Glauchau, Beyer a. Memel, Clauß a. Halle. 

Bujact's Hotel: Rentier Muller a.? 
hauſen. Mittergutsbeſ. v. Wylidın a. Strasburg. 


— —ʒ—ů— ͤ ũw —— —— 
Druck und . Aigen Kajemanı 


